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Formen und Veränderungen

der Zivilgesellschaft Land

Die Situation heutiger Landgemeinden
ist oft sehr unterschiedlich, sodass siıch

aum etwas Allgemeines ass
Dennoch werden 1mM Dorf DIS Wenn 1M Folgenden vilgesellschaftliche

äfte IM ländlichen Raum mit dem LOkalko.eute die engeren sozlalen Kontakte
(0)81 Niederösterreichs SK1lZzler werden, gCgeschätzt. ass sich in vielen Gruppen chieht das 1M Bewusstsein dieser Vielfalt und

und Vereinen Freizeitgestaltung, Komplexität. ugleich legt melnenus
Gemeinsch  sleben Dienst an der gCcNn die nahme zugrunde, dass eS gerade das

Dorfgemeinschaft überschneiden, Ineinandergreifen jamiliärer, berullicher, kirchli
erschein dabe1i als ein Charakteristikum cher und eler (emeinschaftsformen ist, das DIS

des Landlebens Es erhalten, eute »das charakteristisch pragt.
ist ein wichtige Aufgabe.

IC mehr Dbauerlich

Die letzten 50 Jahre haben einen »Umbruch (#  .5 Das Land 1st e1ma aller Berufe geworden.
des Dorfes« gebrac. der sich 1n einzeinen (& ES ibt NUT mehr wenige Bauernfamilien, In de:
genden, Ja oft In benachbarten Gemeinden, sehr nen NIC mMindestens e1n tglied einen NIC
unterschiedlich auswirken konnte Dieser ausübt ugleich ist In den
TUC alle ereiıche des menschlichen Le- meilisten ländlichen rten In den etzten Jahr-
Dens, und er ist noch Jange nicht Ende olg zehnten e1ne recHE Bautätigkeit verzeichnen
dieses Wandels 1st die Tatsache, dass Ssich kaum geWESECN und S1e hält iImMer noch SO iedeln
me  =ı eIWas (‚emeinsames über den»a sich nNier nicht mehr UTrgeder e1N-
Bereich« ässt, verschieden Sind die heimischen amilien all, ONdern häufig ziehen
wirtschaftlichen, rellen, topographische Fremde 4&  9 mMmanchmal auch In aufgegebene Bau
und VOT allem menschlichen Voraussetzungen, ernhäuser. enn 16 iImMmMer Neue Entwick:
aber auch die auf s1e einströmenden 1INTNUSSe lJungen der ecC SINnd den Möglichkeiten
Zu omplex Sind die Wirkweisen dieser dernen Lebens auf dem Lande fast keine Tren

zen mehr gesetzt.
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SO bilden eute Akademiker, ehrer, Stu: e1n auer Bürgermeister, der SCNON bisher 1M
wirtschaftlichen und kulture eben der GEdenten und chüler Art, Künstler, eWeT-

betreibende, strielle, ausge  ete Aäuerli: meinde und darüber hinaus aktıv tätig WAar.

che Meister und ystudierte« Agrarier, gehöri wollte die Abwanderung bremsen und DOt

C verschiedenster ireler Berufe, Arbeiter, (srundstüc der eme1nde ZUrT Siedlungstätig-
Angestellte und Pensionisten verschiedenster keit DDadurch amen auch dorfiremde erso:
Provenienz eine je nach |)Orf unterschiedliche nen In die Gemeinde, die sich entweder bald In
uınte Und angs sagt der Wohnsitz die nNeue (‚emeinschaft einbrachten oder sich
auf dem LLand NIC mehr über Ausbildungsni kapselten Die der Landwirtscha Tätigen C
Veau Oder Intelligenz dus. rmeten auch UrCc die allgemeineung

ES hän 1UN VOT allem VON den ersonen der Landwirtscha In die Minderheit.
ab, die In einem leinen oder auch orößeren Bauern Sind inzwischen Nebenerwerbslandwir:
ländlichen ereich und sich einsetzen, wI1e {e geworden. Fast alle NIC landwirtschaftlich
1ese egio auf die internen und Ein: Be:  stätg pendeln die nahen oder auch fer-
USsSse reaglert. DDabel dari nicht übersehen WEeT: Beruifsorte aus NZWwISCAHeN Sind 65 mehr
den, dass auch ZUKU  ene Persönlichkeiten als 100 kinwohner. Das Dorf hat seıin (esicht

traditionelles Denken und Handeln verändert, Siedlungen SiNd entistanden. Das WITT:
auch 11UT UT Ekifersucht stark ehinder‘ WEeT- SC.  iche, kulturelle, sportliche eDen wurde
den können Manchmal können auch noch aktiviert und hietet auch der Jugend viele Mög:
initiativ agierende ersonen N1IC vgewach lichkeiten Völlig NeuUue Initiativen konnten sich
9 aber objektiv überlebten Strukturen all-

dern, WEeNnNn 1ese NUurTr eshalb aufrechterhalten » Völlig eue

werden, weil 05 »yımmMer SO Andererseits Initiativen konnten
wird manches gute Alte fragwürdiger Mo: sich entfalten. (
erne ZersStO 1C al Was NEeu und

zukunftsträchtig scheint, 1st auch tatsä:  ÜC entfalten, A e1Nn Burgenverein, der e1ne ulıne
wertvoll TÜr die enschen Die richtigen Ent: eben erweckte und einem eran-

SCHEICU! en ist TÜr die Verantwortli staltungszentrum und Ausflugsort gestaltete.
chen NIC immer leicht und S1E 1Irren tatsäch: ehr als esucher kommen ährlich In
ich Oft. die »Burg-Arena«, die Urc einen Gastgewer-

auch den Biobauern der
e1ine gute Absatzmöglichkeit biletet.

kine völlig andereung viele| and ist nıIC
rte IM Wein- und Waldviertel, eDIE:gleich Land
te Niederösterreichs, erlebt. Abgeschnitten Von

kine eine emeıl1nde und Pfarre 1mM nle- 1nrem Hinterland 1n der einstigen o®
derösterreichischen Voralpengebiet, DÄäu: slowakei, aber auch ufgrund schlechter Ver:-
erlich bestimmt; 176 ischen kehrsverbindungen und Sind die ungen
700 und /50 inwohner; sehr hohe (‚eburten enschen ZW) abzuwandern, e1ne

ichere Arbeitsstelle Thalten kine nahmeZ kEinzelhofsiedlun DIS auf die Bergkuppen;
einige Handwerker IM einen [)orf. 976 Wwird der VON 0-20 SE nnerhalb VON 10
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durch mehrere Jahrzehnte 1INAUTrC ragendeIn vielen (‚emeinden die olge Die bäuerliche Gemeinschaften
1e vorerst, bald gaben aber auch

ele unge Landwirte hren eru aufl. 1ele DÖT- o ers als In der Anonymität der 1st
ler wirtschaftlich, ure mensch- das gesellschaftliche eben auf dem Land relativ
ich Erst In letzter Zeit ist e1n Gegenstrom lest. Uberschaubar. ler Sind nach WIe VOT die dÖr(fli
zustellen enschen der Großstadt kaufen sich chen Wirtshäuser wichtige Treffpunkte, Nan

Häuser Land, oft Zzuerst als Wochenendhäu: trifft sich aber auch In verschiedenen Gruppen
SET, dann ziehen sie, VOT allem In der Pension, und (‚emeinschaften. (‚erade eren usammen-

hinaus. Die ersstiruktur 1st dadurch vVÖOl: prägt NUuNn das dörfliche eDEe In besonde:
lig anders als In der geschilderten (j@e TeTr Weise. kinige werden Nachstenhen! idealty:
meinde In manchen rten, die VON der (Groß: beschrieben, ewohnl S1e VON Ort Ort
STal dus leicht erreichbar Sind, Te sich ler- recC unterschiedlich sein können
ings der ren mittlerweile Die noch
vorhandenen ungen leiben ause und DEN;
deln Zzuerst In die Berufsausbildung, später ZUT Nachbarschaft
beruflichen Tätigkeit. angsam aktivieren Ss1e
wieder die Dörfer.

Verwandtschaft

SO 7B ein Bäckermeister der 1ese beiden (‚emeinschaftsformen haben
schen (Grenze VON der el eines nahen das der ländlichen enschen se1jt ahr:
00Tes überzeugt.geBemühungen hunderten geprägt Sie behalten auch we1lterhn1ın
e1n » Heilbad« ande endlich Gehör. NZWISCAHeN inr  D oroße Bedeutung, sowohl für die enschen
Sind In diesem Ort das SaNzZe Jahr ZzeWIe auch für das eben In den ÖT
01010 urgäste, die VON einem Biobauernring INn iern. fejert miteinander, Lrauert geme1lnsam,
der mgebung mit Lebensmitteln versorgt WEeT- Ift auch hei der e1 zel  e1se
den. 250 qualifizierte Angestellte dUus der Umge SO könnten z B ele kinfamilienhäuser unger
bung arbeiten 1M Kurhaus 1M ländlichen Bereich ohne die

Die Beispiele könnten VeTl- VONaUund Verwandtscha NIC
me werden viel 65 eben rte gebaut werden wachsen dabe!l auch C
giDt. Ob e1n (UOrt mehr VO  3 bäuerlichen Wirt: Lebensireundschaifte ESs soll] aber NIC uüNnerT:

schaftsbereich, mehr Von Auspendlern, mehr Wa Jeiben, dass eS SENAUSO nachbarliche
VO  3 gewerblichen Standort und kinpendlern, Feindschaft gab und xibt und e1nNe Vielschichtig-
mehr VO  Z Fremdenverke bestimmt wird, ob ES keit döriflicher Strukturen, die bis Heirats
rte IM wirklich »Iilachen« oder 1M Berg: eNzZeEN konnte [)ie Bindungen und Ver-
ebiet, ın Stadtnähe oder erne SINd, oD es bindungen ZUT Verwan  chaft Sind eute 1M-
Brauchtum eDe  1g 1st oder gemeinsames IneT mehr auch avon eprägt, däass 05 CNZETE
Brauchtum NUur mehr einen ellktien gelebt erwandte NIC N1UT In der gebung Oder In
wird, ob nıitlative enschen eben ges  en nahen Städten, oOndern ehenso INn entfernten
oder diejenigen bestimmen, die Ruhe haben Wol: Weltgegenden ibt und Nan einander auch DEe:
len,NEB  RA  Jahren war durch mehrere Jahrzehnte hindurch  Prägende  in vielen Gemeinden die Folge. Die bäuerliche  Gemeinschaften  Bevölkerung blieb vorerst, bald gaben aber’auch  viele junge Landwirte ihren Beruf auf. Viele Dör-  ® Anders als in der Anonymität der Stadt ist  fer verarmten wirtschaftlich, kulturell, mensch-  das gesellschaftliche Leben auf dem Land relativ  lich. Erst in letzter Zeit ist ein Gegenstrom fest-  überschaubar. Hier sind nach wie vor die dörfli-  zustellen: Menschen der Großstadt kaufen sich  chen Wirtshäuser wichtige Treffpunkte, man  Häuser am Land, oft zuerst als Wochenendhäu-  trifft sich aber auch in verschiedenen Gruppen  ser, dann ziehen sie, vor allem in der Pension,  und Gemeinschaften. Gerade deren Zusammen-  ganz hinaus. Die Altersstruktur ist dadurch völ-  spiel prägt nun das dörfliche Leben in besonde-  lig anders als in der zuvor geschilderten Ge-  rer Weise. Einige werden nachstehend idealty-  meinde. In manchen Orten, die von der Groß-  pisch beschrieben, wiewohl sie von Ort zu Ort  stadt aus leicht erreichbar sind, dreht sich aller-  recht unterschiedlich sein können.  dings der Trend mittlerweile um. Die noch  vorhandenen Jungen bleiben zu Hause und pen-  deln — zuerst in die Berufsausbildung, später zur  Nachbarschaft —-  beruflichen Tätigkeit. Langsam aktivieren sie  wieder die Dörfer.  Verwandtschaft  So war z.B. ein Bäckermeister an der böhmi-  ® Diese beiden Gemeinschaftsformen haben  schen Grenze von der Heilkraft eines nahen  das Leben der ländlichen Menschen seit Jahr-  Moores überzeugt. Jahrelange Bemühungen um  hunderten geprägt. Sie behalten auch weiterhin  ein »Heilbad« fanden endlich Gehör. Inzwischen  ihre große Bedeutung, sowohl für die Menschen  sind in diesem Ort das ganze Jahr hindurch ca.  am Einzelhof wie auch für das Leben in den Dör-  600 Kurgäste, die von einem Biobauernring in  fern. Man feiert miteinander, trauert gemeinsam,  der Umgebung mit Lebensmitteln versorgt wer-  hilft auch bei der Arbeit zeitweise zusammen.  den. 250 qualifizierte Angestellte aus der Umge-  So könnten z.B. viele Einfamilienhäuser junger  bung arbeiten im Kurhaus.  Ehepaare im ländlichen Bereich ohne die Mit-  Die Beispiele könnten tausendfach ver-  hilfe von Nachbarn und Verwandtschaft nicht  mehrt werden — so viel es eben ländliche Orte  gebaut werden. Oft wachsen dabei auch echte  gibt. Ob ein Ort mehr vom bäuerlichen Wirt-  Lebensfreundschaften. Es soll aber nicht uner-  schaftsbereich, mehr von Auspendlern, mehr  wähnt bleiben, dass es genauso nachbarliche  vom gewerblichen Standort und Einpendlern,  Feindschaft gab und gibt und eine Vielschichtig-  mehr vom Fremdenverkehr bestimmt wird, ob es  keit dörflicher Strukturen, die bis zu Heirats-  Orte im wirklich »flachen Land« oder im Berg-  grenzen gehen konnte. Die Bindungen und Ver-  gebiet, in Stadtnähe oder -ferne sind, ob altes  bindungen zur Verwandtschaft sind heute im-  Brauchtum lebendig ist oder gemeinsames  mer mehr auch davon geprägt, dass es engere  Brauchtum nur mehr in kleinen Relikten gelebt  Verwandte nicht nur in der Umgebung oder in  wird, ob initiative Menschen das Leben gestalten  nahen Städten, sondern ebenso in entfernten  oder diejenigen bestimmen, die Ruhe haben wol-  Weltgegenden gibt und man einander auch be-  len, ... — je anders zeigt sich das Gesicht eines  sucht. Schon lange endet die Welt nicht mehr an  Ortes.  den Dorfgrenzen.  Leo Prüller / Musikkapelle und Dorferneuerung  255  DIAKONIA;I (2000)Je anders zeigt sich das (‚esicht e1nes SUC onange ende die eltNIC mehr
Ortes den Dorigrenzen.
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Berufliche nahmen 1ese Funktion weithin die Gruppen der

Gruppierungen kirchlichen Jugendorganisationen. Mittlerweile
haben auch S1e hre Bedeutung In den allermeis-

@ kine NeuUue Form der Zusammenarbeit hat ten Pfarren verloren. Nach WIe VOT hbedeutsam
sich In den letzten Jahrzehnten In den aSsSCN1- Sind die Jungschar: und Ministrantengruppen,
nenringen« Die meilisten Maschinen hei enen immer mehr die Mädchen eine We

senüliche übernehmenbraucht e1n auer NUr wenige JTage 1M Jahr, SÜ-

dass die Maschinenkosten DTO Hektar 1 este: Österreich prägen oft Frauengruppen das
hungspreis viel hoch C schlagen. SO Pfarrleben, während sich Männergruppen 1UT

elangten viele Bauern Z  3 Chluss, dass 0S [Na- selten als pC (‚emeinsc  en ehalten haben
schinelle Arbeiten iDt, die INan In (‚emeinschaft Ehe und Familienrunden bilden vieleror en
mit anderen Desser und schneller verrichten tragbares und dauerndes Grundgerüst der Ver
kann araus enistanden die Maschinenringe, gemeinschaftung insbesondere der jJüngeren Paa
die sehr vie] ZUurT Eerhaltung der vollbäuerlichen und inrer Kinder. In Deutschland ist e VOT

Betriebe eitragen, die aber ebenso dem eben: lem die Landvolkbewegung mit
iInren pfarrlichen Gruppen, die 1M dörflichen Be:

arbeitet ja NIC. NUr reic Wes: ZUT Gemeinschaftsbildung
gemeinsam, sondern hält auch beiträgt.

Für den sangesfreudigen Teil der Bevölkegemeinsam Mahlzeit. C
rung haben die Kirchenchöre eine bedeutende

erwerbslandwirt helfen Die gemeinsame ınktion Fast jede Pfarre bemüht sich, einen
mit den aschınen bringt dabel nicht 11UT großen qualitativ hoch stehenden Chor TÜr die kirchli:
wirtschaftlichen Vorteil, ondern SCAHIIle die chen este haben [)ie gemeinsamen USTU:
enschen, Voll: und Nebenerwerbsbauern, WI1e: C dieser Oore verbinden ZzusÄätzlich.
der 9denn arbeitet Ja NIC
NUur geme1nsam, ondern nNält auch gemeinsam
Mahlzeit. Und miteinander ist immer BC Feuerwehr
meinschaftsbildend

F Die Feuerwehr 1st IM Österreichischen länd:[)ie sich angsam etablierenden Biobauern-
verbände und 1o0laden SOWI1eEe andere Nılalven lichen Bereich se1t 100 Jahren e1Nn lester
gemeinschaftlicher agrarischer Tätigkeit bringen Bestandtei DIie otwendi  eit der ständigen
ebenfalls NnNeue sätze verdichteter Aus und Weiterbildung der Feuerwehrleute,
(‚emeinschaft. also VOT allem der Jugendlichen, aber auch die

dieVoarau: fordern
einen großen Jeil der TEe1Ze1 und Ördern Bin

Kırchliche dung und Gemeinschaft, die über diesen » E1IN-

Gruppierungen satzhbereich« weit hinausgeht Fast jede euerT-
wehr verans ährlich e1n dreitägiges euUer-

e kine große Oolle IM sittlich-kulturellen Be: wehrfest, (seld hereinzubringen. [)ie
Freic spielten uner die vlieleror vorhandenen des Sommers Sind rundum avon
Burschengemeinschaften. Vor 50 üÜber- geprägt
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Als we1llterer aktor IM BereichUuS! heater, Brauchtum
haben sich den letztenze.  enele Ihea-:

® Die Musikkapellen haben sich den letzten tergruppen l1er anc pielen IM-
Jahrzehnten wesenitlichen (Gemeinschaften MerT NUT Schwänke, aber ele sich auch
des ländlichen Bereiches entfaltet aren s1e ernste Ihemen, auch zeitgeschichtlicher Art,

Mels eine Gruppen VON eher sSschliecC hneran Auch S1e umfTassen Oft ebenso jJunge WIe
ausgebildeten, aber sehr ifrigen urschen und altere enschen und bilden N1IC NUur für das
ännern, tellen S1e jetzt fast überall respek: UuDliıkum e1nNe kulturelle Abwechslung, ondern
table en VON DIis 60 usikern und Musi für sich wieder einen Ort dörflicher (Jemein:
eriınnen aller ersstuien. ertreien SINd alle SC
Instrumente, die Nan auch beim en pielen Volkstanzgruppen, Brauchtumsvereine,

Die Ausbildung Trhalten die Spieler/innen Sängerbünde eicC S1INd ebentfalls INn vielen e
meinden nden Bei mManchen hat denVON Fachkräften INn e1ner Musikschule, SOdass S1P

gelege auch We  ewerben teilnehmen indruck, S1e un 65 VOT allem, die iremden
‚aste erfreuen, doch auch das hat se1ine Be
deutung [Ür das Gemeinschaftsleben der Frem-»Eine Feier IN arre oder

Gemeinde ist ohne Musikkapelle denverkehrsgemeinden. 1ese Grup
kaum denkbar. < pen wesentlich dazu Deli, Feiern estlich gC

stalten.
Fast jede Musikkapelle hat e1n i  USL.  eim, In
dem die Proben und ONZerte stattünden, das
aber auch anderen ereinen offen sSTe Fine Fel: Senioren und Kameraden
er In Pfarre Oder emelinde 1st ohne Musikka:

e 1C unerwähnt dürfen De] den ländlichenkaum en Fast alle pielen auch KON:
VON ernster uUs1 HIS Hin ZUrT oderne Gemeinschaften, zumindest [Ür viele Regionen

Anziehungspunkte SiNnd auch die immer wieder Österreichs, die pfarrlichen oder VON den artel:
In den Orten durchgeführten » F rühschoppen« geführten Seniorenrunden und Verbande
der Mus:  apellen leiben Monatliche /Zusammenkünfte und e1Ne

Neben diesen oroßen Kapellen omMmMm den ICHC Keisetätigkeit kennzeichnen S1e Wenn en
vielen eineren »Bands«, die verschiedensten Mitglied stirbt, 1st die Seniorengruppe hbeim Be:
Musikstilen igen, VO  S volkstümlichen gräbnis asselbe TÜr die »Kameradscha
Chlager DIS ZU  3 Jazz, wachsende Bedeutung bünde«, die ImMmer noch die alte »(Gemeinschaft«

e1s S1e sich nglische amen ZUBE- der VWel  jegssoldate ernalten.
legt. e1nNner (jemeinde der tschechischen
Grenze fand ich euer z B folgendes Faschings:
PTOgTamMmM: ydamstag: HS spielen die ()ldies hest DorferneuerungGoodies, Sonntag ist Kinderfasching, und Fremdenverkehr
Montag iDt es 1SCOTLIME appY Hour, 1eNs-
Lag erfreut das (Ild BOYys T10 die ‚aste 1Vve aD Die Nıllallve »Dorferneuerung« wurde VON

19.00.« 1ese kleineren Kapellen umfassen Mels vielen ern Europas aufgegriffen und will die
Jugendliche oderunMänner, weni1g Frauen. Dauliche, WITTSC und ulturelle ubstanz
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der ländlichen (‚emeinden welter entfalten können neben allen Belastunge: auch Freund:

Möglichst alle ewoNnner einer emelinde sollen sSschaiten für en eben entstehen, VOT

zusammenhelfen, SChOoN hei der Planung und lem beim »  au auf dem Bauernhof«
natürlich hel der Umsetzung der Öffentli-
che (‚elder werden beigesteuert. Wenn auch
N1IC überall wirklich alle Gemeindebürger/in- us  IC
nenNn mittun, ist doch ungeheuer viel OS1IUVes @T:

1ele enschen In den |)Öörifern beteiligen771e worden Dabei liegt e1n roblem darin, dass
eine solche gemeinsame 1V1La auf auer sich hei mehnNnreren dieser angeführten Gruppie
kaum rhalten werden kann Dorierneuerungs- rungen und Initiativen Sie Nnden In innen eine
CIu oOder -Vereine halten ohl e1ine TU ebensgerechte Möglichkeit der Vergemein-
truktur aufrecht, aber eine wirkliche Verände chaftung, WODEe] der Sinn der Institution Oft über

rung einer geistigen Doristruktur mehr C sich selbst hinausweis enn viele der aNZE
melinsamer kultureller Aktivität, dichterem ührten Gruppen und gemeinschaftsbildenden
Gemeinschaftsleben, insgesamt mehr Ge Vorgänge haben einen wesentlichen EeZU| ZUT

meiınsamkel ist NIC immMmer festzustellen. ogrößeren (‚emeinschaft der emelnde oder Pfar-
hat e{tWwas erreicht, e1n schöneres Ortsbild, einen M ist hre Aufgabe oder inr Vereinszwec

eın Dienst dieser orößeren emeInscha und
können Freizeitaktivitäten Zu  z utzen der»wirtschaftlich entfaltet

ob auch Immer kulturell und Dorfgemeinschaft seıin. (‚erade weil das 1N-

menschlich verbessert:C einander oreift, charakterisiert sich der andlıche
ereich weithin 1ese Gruppen und Ge

chönen Blumenschmuck, die Renovierung e1- meinschaften
In ukunfit wWIird der ländliche Kaum Von1165 ten ebäudes, eine eil;, aber

das geht achher Tast weiter WI1Ie VOT noch größerer 1e eprägt se1in j1ele Ent:
dieser Aktion Etwas IC  ges aber Dleibt fast wicklungen sSind eute noch NIC abzusehen
berall kinzelne enschen aben sich hesser Gewachsenes der etzten Jahrhunderte Oder
kennen gelernt, auch über Berufsgrenzen 'Ze. WIird 1Ur mehr Rand existieren

Weg, verstehen einander Desser, und en e1Nn: oder gallzZ verschwıinden eues wird wachsen
ander vielleicht auch Öfter als vorher. [)as priva- oder verstar werden Was Altem eDe:
te (Gemeinschaftsleben wird ichter. ist und TÜr die enschen weiterhin Bedeutung

In diesem Zusammenhang mMmussen dann hat, wird weiter estehen Manches für die 58
auch die vielen Initiativen erwähnt werden, die SEIISC Unabdingbare bedarf ohl der
durch Kulturparks und egionale Verbände des TuNg, VvIieles wird sich VON selbst durchsetzen.

Nötig ist aber die positive Gestaltung der Ent:Fremdenverkehr: gesetzt werden Viele Trte
werden adurch dauerhaft verändert, WITt: wicklungen Persönlichkeiten, die die
schaftlich entfaltet ob auch imMmMmer kulturell (abe der Unterscheidun: haben, damıit der
und menschlich verbesser 1ele rte des änd del für das Land iruchtbar werden kann Die

Bereiches werden jedenfalls In hrem (Ge: Chancen der (‚esellschaft nehmen Z
meinschaftsleben auch Von den remden De je mehr enschen sich aktıv einer oOder meh:

stimmt, dieSOder ast SINnd Dabei (‚emeinsc  en beteiligen
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